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cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

Is Beilage: „Iluſtrirtes Sountagsblatt“. 
Bierteljährlicher Abonnements Preis: Bei — aus der Ex⸗ 
und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


ner 


in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Banken 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. | 


Begründer 1760. 


Bedaction und Grpedition Värkerfir. 89. 
feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeok Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
| Auswärts bei allen Annoncen»Expebitior en. 


Nr. 269 


war. 


Zr 


Der Reichshaustzaltsetat 

für das Etatsjahr 1897/98, der dem Reichstage ſoeben zuge⸗ 
gangen iſt. balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
1 328 301824 Mk. Von den Ausgaben entfallen 1 169 386556 
Mark auf die fortdauernden, 101 311.521 Mark auf die ein⸗ 
maligen Ausgaben des ordentlichen Etats und 57 603 747 Mark 
auf die einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats. Der 
dem Etatsgeſetz beigefügte Beſoldungsetat für das Reiche bank⸗ 
direktorium für die Zeit vom 1. April 1897 bis 31. März 1898 
wird auf 138 000 Mark feſtgeſetzt. 

Der Etat der Schutzgebiete iſt feſtgeſetzt für das 
oſtafrikaniſche Schutzgebiet auf 6 069 900 Mark, für Kamerun auf 
1271 400 Mark, für Togo auf 400 000 Mark und für das ſüd⸗ 
weſtafrikaniſche Schutzgebiet auf 3 565 000 Mark. 

Die Reichs ein nahmen aus Zöllen, Verbrauchsſteuern 
und Averſen find für das Jahr 189798 folgendermaßen veran⸗ 
ſchlagt: Zölle 372 480 000 Mark (gegen 356 098 000 Mark im 
Jahre 1896/97), Tabakſteuer 11 293 000 (11 191 000) Mark, 
Zuckerſteuer 81 000 000 (80 000 000) Mk., Salzſteuer 45669 000 
(44 540 000) Mark, Branntweinſteuer, und zwar Malſchbottich⸗ 
und Branntweinmaterialſteuer 17 066 000 (17 970 000) Mark, 
Verbrauchsabgabe und Zuſchlag dazu 98 717 000 (99 055 000) 
Mark, Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 26 843 000 
(25 746 000) Mark, Averſa für Zölle und Verbrauchsſteuern im 
Ganzen 63 480 Mark, zuſammen 653 131 480 Mark gegen 
634 664 830 Mark im vorigen Etat. — An Stempelabgaben 
ſind folgende Einnahmen veranſchlagt: Spielkartenſtempel 
1366000 (1328000) Mark, Wechſelſtempelſteuer 8 183 000 
(7 836 000) Mark, Stempelabgabe für Werthpapiere, Kaufge 
chäfte ꝛc. und Lotterielooſe 51 521 000 (51 082 0000 Mark, 
ſtatitiſche Gebühr 803 000 (754 000) Mark, zuſammen 61873000 
(61 000 000) Mark. 

Im Auswärtigen Amt haben ſich die Geſchäfte der 
politiſchen Abtheilung derart vermehrt, daß zu ihrer Bewältigung 
den fünf vortragenden Räthen eine Hülfskraft hat beigegeben werden 
müſſen. Die Bedeutung der Geſchäfte der politiſchen Abtheilung 
hat es aber erforderlich gemacht, eine neue Stelle für einen ſechſten 
vortragenden Rath zu ſchaffen. 

Durch den vorjährigen Etat ſind zur verſuchsweiſen Ent⸗ 
ſendung land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Sachverſtändi⸗ 
gen an Kaiſerliche Vertretungen 100 000 Mark bewilligt worden. 
Die Einri ptung hat ſich nach den Wahrnehmungen des preußiſchen 
Landwirthſchaftsminiſters, wiewohl fie erſt kurze Zeit beſteht, 
durchaus bewährt, die gehegten Erwartungen erfüllt und das Ver⸗ 
trauen der landwirthſchaftlichen Kreiſe in vollem Maße erworben; 
es ſoll daher auf Beibehaltung und weitere Ausgeſtaltung der 
Einrichtung Bedacht genommen werden, und es ſind zu dieſem 
Zweck auch in den vorliegenden Etat wieder 103 000 Mark (gegen 
100 000 Mark im Vorjahre) eingeſtellt worden. 

Neue Berufskonſulate find in Lemberg, Riga und 
Roſtoff a. Don errichtet, und die Beſoldungen für die Ronfulats- 
beam ten demgemäß in den Etat eingeſtellt worden. 

Im Etat des Reichsamts des Innern find 50 000 Mk. 
neu eingeſtellt zu Aufwendungen für Einrichtungen und Veran- 
ſtaltungen, die der Förderung von Handel und Gewerbe dienen, 
da ſich der Mangel an Mitteln für dieſe Zwecke empfindlich be⸗ 
merkbar gemacht hat. i 

Die Geſchäfte des Reichsſchatzamts, namentlich auf 
dem Gebiete des Zoll⸗ und Steuerweſens, ſind in letzter Zeit 
derart herangewachſen, daß zu ihrer Bewältigung außer den 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
Machdruck verboten.) 


(44. Fortſetzung.) 

Sie eilt in die Küche, um nach den Speiſen zu ſchauen, die 
bereits anfangen, von ihrer Güte einzubüßen. 

Nach Verlauf von weiteren zehn Minuten klingelt es an 
der Glasthür. 

Mit vorgebundener Küchenſchürze eilt Frau Anna hinaus, 
um zu öffnen. 5 

manch e fie den Kommenden, denn Hans von 

s allein. 
3 Abertaicht von dieſer Thatſache fragt ſie: 

„Aber wo haben Sie denn Renate? Sollte ihr etwas 

eſtoßen ſein?“ 
2 — An mit der einen Hand bie Thür und antwortet 
kurzem Gruß: 

„Nein, nein! Beunruhigen Sie ſich deshalb nicht, Mama. 
Aber Renate läßt ſich entſchuldigen. Sie hat ſtarke Ropfſchmerzen, 
welche zwar raſch wieder vorübergehen, aber unbedingte Ruhe 
erheiſchen. Auf ihren Wunſch brachte ich Ihnen wenigſtens 
meine eigene Perſönlichteit.“ 

Sonderbar wird es der Frau zu Muthe. 

Heimen ſpricht zwar wie gewöhnlich, dennoch deucht es ihr, 
als thue er ſich Gewalt an. 

Nur gut iſt es, daß ſie ſein Geſicht nicht genau zu unter⸗ 
ſcheiden vermag in der Dämmerung des Korridors. 

Scharf zuckt es um ſeine Sippen. 

Frau Anna ſchreitet voran, öffnet die Thür und läßt Hans 
von Heimen eintreten. 

Weihold, der am Fenſter ſtand und einige Worte mit Robert 
wechſelte, fährt ſchnell herum. 


Sonnabend, den 14. November 


beiden ſtändigen Hülfsarbeitern fortdauernd noch ein weiterer 
Hülfsarbeiter hat herangezogen werden müſſen. Da eine Ver⸗ 
minderung dieſes Geſchäftszuwachſes nicht zu erwarten ſteht, ſo 
hat im Intereſſe der Aufrechterhaltung eines geregelten Dienſtbe⸗ 
triebs unnmehr das Perſonal der vortragenden Räthe um eine 
Stelle vermehrt werden müſſen. 

Im Etat der Kaiſer lichen Marine befinden ſich unter 
den einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat außer den 
zweiten und ferneren Raten für bereits in Angriff genommene 
Schiffs und ſonſtige Bauten eine erſte Rate von je 1 Million 
Mark zum Bau des Panzerſchiffs 1. Klaſſe „Erſatz König Wilhelm“ 
zum Bau der Kreuzer 2. Klaſſe O und P, eine erſte Rate von 
je 500000 Mark zum Bau des Aviſos „Erſatz Falke“ und des 
Kanonenboots „Erſatz Hyäne“, 1 Million Mark zum Bau des 
Kanonenboots „Erſatz Iltis“, eine erſte Rate von 873 000 Mark 
zum Bau eines Torpedodiviſionsboots und von 1800000 Mark 
zur Herſtellung von Torpedobooten. Außerdem ſind erſte Raten 
zur artilleriſtiſchen und Torpedoarmirung der neu zu bauenden 
oder im Bau begriffenen Schiffe eingeſtellt. — Im außer. 
ordentlichen Etat findet ſich wiederum eine Rate von 
1 Million Mark zum Bau eines großen Trockendocks auf der 
Werft zu Kiel, da ſich trotz der Ablehnung dieſer Forderung durch 
den Reichstag in den letzten beiden Jahren der Bau eines ſolchen 
als nothwendig erwieſen hat. — Im Ganzen beträgt die Summe 
der einmaligen ordentlichen Ausgaben 66 545594 Mark (gegen 
28 743 100 Mark im vorjährigen Etat); davon gehen ab 
34794667 (3 696 300) Mark Zuſchuß des außerordentlichen 
Etats, ſo daß die Summe der einmaligen ordentlichen Ausgaben 
31 750 927 (25 046 800) Mark beträgt. Der außerordentliche 
Etat beträgt einſchließlich des erwähnten Zuſchuſſes 38 683 341 
Mark gegen 5 830 800 Mark im Vorjahre. Dieſe Ausgabe ſoll 
aus einer Anleihe gedeckt werden. i 

Im Etat der Reichspoſtverwal tung iſt ein Zu 
gang von 700 Landbriefträgerſtellen in Anſatz gebracht worden, 
ferner iſt außer der Umwandlung von 28 Poſtagenturen in 
Poſtämter 3. Klaſſe die Einrichtung von 250 neuen Poſtagenturen 
vorgeſehen worden. Zur Vervollſtändigung der Telegraphen⸗ 
und Telephonanlagen iſt die Summe von 10 849 000 Mark 
gegen 7 842 800 Mark im Vorjahr angeſetzt worden. — Für 
Poſtneubauten ſind, abgeſehen von den zweiten und 
ferneren Raten für bereits im Bau begriffene neue Dienſtgebäude, 
erſte Raten in den Etat eingeſtellt zu einem Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau auf dem Poſtgrundſtück in Bromberg und in Hamburg 
(am Stephansplatz); für den Neubau von Dienfigebäuden in 
Köln (Cäcilienſtraße), Croſſen, Geeſtemünde, Gießen, Halberſtadt, 
Hannover-Linden, Karlsruhe, Rheydt; zur Erwerbung eines 
Bauplatzes in Altenburg, Coburg, Frankfurt (Oder), Gelſenkirchen, 
und n der Poſtgrundſtücke in Bochum, Chemnitz 
und Deſſau. 

Die Etatſtärke des deutſchen Heeres iſt für 
1897/98 feſtgeſetzt auf 23 088 Offiziere. 78 217 Unteroffiziere, 
479 229 Gemeine, 2107 Militärärzte, 1078 Zahlmeiſter, Muſik⸗ 
inſpizient, Werkſtättenvorſteher bei der Luftſchiffer-Abtheilung, 
583 Roßärzte, 1045 Büchſenmacher und Waffenmeiſter, 93 Sattler 
und 97 850 Dienſtpferde. 

In Folge der Umformirung der vierten 
Bataillone in Vollbataillone und deren Zuſammenlegung 
zu Regimentern und Brigaden ſind im Etat des preußiſchen 
Reichs⸗Militärkontingents an Offizierftellen neu vorgeſehen die 
Stellen für 16 Brigadekommandeure, 33 Regimentskommandeure 


Da kommen ja die Erwarteten. 

Doch große Enttäuſchung breitet ſich über ſein Geſicht, da er 
nur einen Herrn erblickt. 

Frau Anna ſtellt die Beiden einander vor und übernimmt 
es ſofort, das Fernbleiben Renatens zu entſchuldigen. 

Weihold empfindet ein Mißbehagen, da ihn der Aſſeſſor 
ruhig und kalt anblickt, dabei nur das Nöthigſte ſprechend. 

„Mr. Douglas — Sie kommen direkt aus New⸗ 
Vork?“ meint er, während Frau Anna den Tiſch in Ordnung 
bringt. 

„Ja“, antwortet Weihold höflich, obwohl er die ſonderbare 
Bemerkung macht, daß es der Andere abſichtlich umgeht, ihm die 
Hand zu reichen. 

„Sie waren früher in Deutſchland, nicht wahr?“ frug der 


Aſſeſſor. 

„Allerdings; doch das iſt lange her.“ 

„Wohl über zehn Jahre. Ganz recht, nun erinnere ich 
mich auch, Sie einmal flüchtig in dem Hauſe meines Vaters 
4 Sternberg geſehen zu haben. Es war an einem Chriſt⸗ 
abend.“ 

Es dauert eine Weile, ehe Weihold eine Antwort findet. 
Innerlich iſt er beflürzt. 

„Möglich — möglich. Indeſſen kann es nur vorübergehen⸗ 
F777 
undeutlich, da ich ſehr weit in der Welt umherkam. 

Der ſcharfe Blick des Regierungs⸗Aſſeſſors ſtreift fein 
Geſicht. 

Man ſetzt ſich zu Tiſch. Aber eine heitere Stimmung will 
nicht aufkommen, trotzdem Frau Anna und ſelbſt Robert alle 
Anſtrengungen dazu machen. 

Hans von Heimen iſt heute verſtimmt — vielleicht durch die 
Unpäßlichkeit ſeiner Gattin — auch der Fremde ſcheint ihn zu 


1896. 


und 244 Sekondlieutenants. Dagegen gehen ab die Stellen für 
49 Bataillonskommandeure, 2 Hauptleute 1. Klaſſe, 2 Premier⸗ 
lieutenants, ferner für die als künftig wegfallend bezeichneten 
18 Stabsoffiziere, 2 Hauptleute 1. Kl. und 2 Premierlieutenants. 

Zur Feldartillerie⸗Schießſchule wurden 
bisher jährlich 160 Sekondlieutenants dieſer Waffe abkommandirt. 
Der jährliche Nachwuchs an Sekondlieutenants der Feldartillerie 
überſteigt indeſſen die Zahl der alljährlich zur Feldartillerie⸗ 
Schießſchule zu kommandirenden Sekondlieutenants bedeutend. 
Um die dadurch entſtehenden Uebelſtände zu beſeitigen, ſollen in 
den Etatsjahren 1897,98 bis 1899/1900 anſtatt 160 jährlich 200 
Sekondlieutenants auf 4 Monate zur Feldartillerie Schießſchule 
kommandirt werden. 

Vermehrung der Beſpannungsabthei⸗ 
lungen für die Fußartillerie. Das Bedürfniß 
nach Vermehrung der in den Etatsjahren 189192, 1893/94 und 
189596 geſchaffenen vier Beſpannungsabtheuungen für die 
Fußartillerie it mit Rückſicht auf die Mobilmachung jo dringlich, 
daß die Aufſtellung von zwei weiteren derartigen 
Abtheilungen, und zwar für die beſſere Ausbildung der Re⸗ 
gimenter des Oſtens, je einer Abtheilung in Glogau und 
Thorn, unaufſchiebbar geworden iſt. Daher ſollen entſprechend 
den bei den Train Bataillonen Nr. 4, 15, 16 und 25 bereits 
beſtehenden Abtheilungen, die Etats von noch zwei Train - Bat. 
um je 1 Premierlieutenant, 1 Vizewachtmeiſter, 1 Sergeanten, 
3 Unteroffiziere, 1 Trompeter, 4 Gefreite, 38 Gemeine, 
1 Oekonomie⸗Handwerker, 10 Reitpferde und 44 ſchwere Zugpferde 
erhöht werden. 

Die Stärke des Lehr ⸗Infanterie⸗ Bat. 
ſoll während der Monate April bis September jedes Jahres um 
12 Unteroffiziere und 155 Gemeine (Kommandirte) erhögt werden 
damit die Ausbildung der Offiziere und Mannſchaften dem Zwecke 
des Bataillons entsprechend in nahezu kriegeſtarken Verbanden 
erfolgen kann. 

Fahrräder für die Pionier ⸗ Bataillone 
und die Militär⸗Telegraphenſchule. Nachdem die Ausſtattung der 
Infanterie und Jäger mit Fahrrädern erfolgt iſt und ſich 
bewährt hat, ſoll dieſe Maßnahme auch auf die Friedens formationen 
der Pioniere ausgedehnt werden. Für die vor dem Beginn 
techniſcher Arbeiten oft erforderlichen, ausgedehnten Erkundungen 
wird das Fahrrad von größtem Nutzen ſein. Mit Rückſicht auf 
die bei den größeren Uebungen, Manövern ꝛc. ſtattfindende 
jelbfiftändige und getrennte Verwendung der einzelnen Kompagnien 
iſt die Ausſtattung ſämmtlicher Kompagnien mit Fahrrädern 
erforderlich, und zwar bedarf jede Kompagnie eines Lernrades 
und eines Kriegsfahrrades für den Dienſt im Felde. Bei den 
Telegraphen formationen finden die Fahrräder ausgedehnte und 
ſehr nugbr ngende Verwendung für das Austragen der Telegramme, 
Abpatrouilliren der Leitungen ꝛc. Es find daher auch für die 
Militär⸗Telegraphenſchule zwei Lernräder zur Ausbildung von 
Mannſchaften und zwei Kriegsfahrräder zur Benutzung bei den 
größeren kriegsmäßigen Uebungen erforderlich. 

Das für Kriegsverpflegungszwecke vor⸗ 
handene Zeltmatertal bedarf dringend der Vermehrung, 
wenn nicht im Bedarfsfalle ernſte Verlegenheiten und große 
Verluſte an Verpflegungsmitteln eintreten ſollen. Eine Hinaus⸗ 
ſchiebung der Beſchaffung bis zum Eintritt einer Mobilmachung 
iſt nicht angängig, weil die Anfertigung längere Zeit in Anſpruch 
nimmt. Für 1897/98 ſollen zunächſt Magazinzelte im Werthe 
von 30 000 Mark beſchafft werden. 

r 1 2 — — 
genieren und ſicher wäre er nicht gekomme ät 
reits ſeine bindende Zuſage — „ 

Wenig wird geſprochen, aber es bleibt bei dem ver⸗ 
* Ausflug. Damit ſcheint Hans völlig einverſtanden 
zu ſein. 

In wolkenloſer Bläue ſtrahlt der Himmel herunter. 

Auf den Straßen herrſcht ein mächtiges Gedränge. Alles 
ſtrebt hinaus ins Grüne. Familienväter ziehen mit zahlreichem 
lebendigem Gepäck vorüber, im Schweiß keuchend, aber ein 
breites Lachen auf den Zügen. 

0 Das junge Volk macht einen Lärm, daß einem die Ohren 
gellen. — 

Bei all' dieſem Treiben bleibt Heimen ernſt, um die L 
Weihold's ſti hlt ſich ein leichtes Lächeln. ippen 
Ziemlich ſchwer hält es, einen Wagen zu erhalten, um ra 
—.— zu kommen, doch weiß hierin Robert am besten 

eſcheid. 

Bald ſitzt man in den bequemen Polſtern 
Stadt den Rücken. Wolfen ind EM 

Später macht die Geſellſchaft mit einem der kleinen Dampfer 
die Fahrt nach einem bekannten Vergnügungs⸗Etabliſſement, um 
nach eingenommener Erfriſchung von dort aus eine kleine Wald, 
Parthie zu unternehmen. 

Hans von Heimen verlor ſeine ſchlechte Laune nicht, ſo d 
es ſchließlich Allen auffällt. a . * 

Etwaigen Fragen weicht er geſchickt aus. 

Es hat den Anſchein nunmehr, als treibe ihn ein inneres, 
gährendes Feuer unruhevoll umher. 

Durch die prangende Wald » Natur ſchreitend, zerbr 
er ſich den Kopf, um ein Mittel ausfindig zu ae — 
dem Amerikaner ſprechen zu können — und zwar unter vier 
Augen. (Fortſ. folgt.) 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 12. November. 

Der Kai ſer empfing Donnerſtag Vormittag den Staats⸗ 
ſekretär des Nuewärtigen Amts v. Marſchall zum Immediat⸗ 
vortrage und hörte die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler 
und des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. Später wurden 
Oberſtlieutenant v. Stoſch und Prinz Bhanurangſi von Siam 
empfangen. An der Frühſtückstafel nahm auch Großfürſt Wla⸗ 
dimir von Rußland Theil. f 

Die feierliche Vereidigung der Rekruten 
der Garniſonen Berlin, Spandau, Charlottenburg und Groß⸗ 
Lichterfelde, welche Tags zuvor wegen ungünſtiger Witterung 
abgeſagt worden war, hat Donnerflag Mittag im Beiſein des 
Kaiſers im Luſtgarten ſtattgefunden. In feiner Rede bei der 
Vereidigung ermahnte der Raifer die Rekruten zur 
Religiofität und zum Gehorſam und wies auf den 100jährigen 
Geburtstag Kaiſer Wilhelm's I. hin. Es müſſe feſtgehalten werden, 
was er geſchaffen. damit man bei dem himmliſchen Appell vor 
ihm beſtehen könne. 

Die kaiſerliche Familie wird, wenn der Winter 
nicht ſehr ſia k einſetzt, bis nach dem Weihnachtsfeſte im Neuen 
Palais verbleiben. 

Dem Beſuche des Großfürſten Wladimir, eines Oheims 
des Zaren, bei unſrem Kaiſer, iſt man geneigt eine politiſche Be⸗ 
deutung beizumeſſen, und zwar dies um ſo mehr, weil zu den 
während des Beſuches des ruſſiſchen Gaſtes ſtattfindenden Jagden 
bei Letzlingen auch der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, deſſen 
Anweſenheit mit Rückſicht auf die Reichslagsverhandlungen in 
Berlin nothwendig iſt, hinzugezogen werde. An eine beſondere 
politiſche Miſſion hat man aber wohl nicht zu denken. 

Das Fortſchreiten der Geneſung des Großherzogs von Baden 
iſt andauernd befriedigend. Der Großherzog kann ſchon vier 
bis fünf Stunden des Tages außer Bett zubringen. 

Der bevorſtehende Rücktritt des Staatsſekretärs des 
Reichsamts des Innern, Herrn v. Boetticher, wird, wie 
ſchon ſo oft, wieder einmal angekündigt. Diesmal iſt es der 
„Rhein. Cour.“, der von der Amtsmüdigkeit des langjährigen 
Miniſters zu berichten weiß; derſelbe will nämlich aus „guter 
Quelle“ erfahren haben, daß der Oberpräſident von Heſſen⸗ 
Naſſau, Exzellen; Magdeburg, das am 1. Januar durch den 
Abgang des Oberpräſidenten Steinmann freiwerdende Ober: 
präſidium von Schleswig Holſtein übernehmen fol, um dem 
Staatsminiſter von Boetticher Platz zu machen, der demnächſt von 
ſeinem jetzigen Poſten zurücktreten werde. Von einer für die 
nächſte Zeit geplanten Demiſſion des Herrn von Boetticher iſt 
bisher nirgends etwas bekannt geworden. 

Die „Hamburger Nachr.“ beſprechen die im Reichstage einge⸗ 
brachte Interpellation des Centrums über die viel⸗ 
genannten Enthüllungen und äußern ſich dahin, daß im 
Reichstage kaum ein erhebliches Intereſſe daran beſtehen werde, 
zu erfahren, wie der Geheimvertrag im Jahre 1884 zu Stande 
gekommen ſei. Dagegen dürfte mit umſo größerem Eifer den 
Gründen nachgeſorſcht werden, welche den Nachfolger des Fürſten 
Biemarck, den Grafen Caprivi, veranlaßt haben konnten, dieſen 
lediglich den Zweck der Rückverſicherung verfolgenden Vertrag nicht 
weiter beſtehen zu laſſen; denn die Frage, ob ein mächtiges Nach⸗ 
barreich wie Rußland mit uns oder mit unſerem Gegner in 
Europa engere Fühlung hat, iſt für die Geſammtbevölkerung des 
Deutſchen Reiches eine Frage von vorwiegender Wichtigkeit und 
nicht minder iſt dies die andere, ob die l engliſche Politik 
bemüht und im Stande iſt, auf die unſrige einen Einfluß zu 
üben, deſſen Ergebniß nicht unbedingt im Intereſſe des Deutſchen 
Reiches liegt. Die „Hamb. Nachr.“ wünſchen und hoffen, daß 
die Interpellation im Reichstage nach dieſen Richtungen hin volle 
Klarheit bringen möchte. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt 
amtlich, daß alle Kombinationen bezüglich der Beantwortung der 
Interpellation Seitens der Regierung verfrüht ſeien, da erſt 
nach der Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin über die Be⸗ 
handlung der Interpellation entſchieden werden wird. 

Die Eröffnung des preußiſchen Landtages wird, wie es 
beißt, nicht durch den Kaiſer, ſondern durch den Fürſten Hohen: 
u oder Herrn v. Bötticher am 20. November 12 Uhr Mittags 
erfolgen. 

Im preußiſchen Staatshaushalt für 189798 iſt eine 
— — Vermehrung der Meliorationsbaubeamtenſtellen vor⸗ 
geſehen. 

Der Deputation des Preußiſchen Landeslehrer⸗ 
vereins gegenüber erklärte der Finanzminiſter Miquel in 
einer Audienz, er ſehe die Finanzlage Preußens nicht für ſo 
roſig an, als ſie allgemein dargeſtellt würde. Die Lehrer ſollten 
ſich hüten, durch höher geſpannte Forderungen das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes überhaupt zu gefährden. Der Kultus. 
miniſter Dr. Boſſe, der die Deputation gleichfalls empfing, 
verſicherte, daß es ihm nicht möglich geweſen ſei, höhere Summen 
zu erzielen; er mache aber darauf aufmerkſam, daß die Sätze 
des Entwurfs nur Minimalſätze ſeien, und noch dazu für die 
allerbilligſten Orte; der Effekt des Geſetzes dürfe deshalb nach 
dieſen Sätzen allein nicht beurtheilt werden. Die Lehrer find 
von den erhaltenen Antworten wenig entzückt. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Donnerſtag, 12. November. 

Die zweite Berathung der Novelle zum Gerichtsverfaſſun 8 
g! ſetze wird bei 5 62 fortgeſetzt. — Ueber den von der Kommiſſion 
en Zuſatz, wonach zu Mitgliedern der Strafkammern ſowie zu 
deren Vertretern nur ſtändig angeſtellte Richter beſtellt werden dürfen, und 
einen Antrag Günther, dieſen Zuſatz zu ſtreichen und eventuell zu beſchließen, 
daß mindeſtens zwei Drittel der Mitglieder der Strafkammern etatsmäßige 
Richter ſein ſollen, entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte, in deren Verlauf 
Juſtizminiſter Schönſtedt ausführt, daß die Strafkammern ſelbſtverſtänd⸗ 
lich möglichſt mit ordentlichen Richtern beſetzt würden, das laſſe ſich aber 
nicht immer durchführen. Mit Rückſicht auf vielerlei Zwiſchenfälle müſſe 
die Möglichkeit vorhanden ſein, daß Aflefjoren eintreten könnten. Außerdem 
abe die Thätigkeit der Aſſeſſoren bei den Strafkammern zu keiner Klage 
nlaß gegeben. Er bitte dringend, den Antrag Günther anzunehmen. — 
Der Antrag Günther wird jedoch ſchließlich abgelehnt und der Kom⸗ 
miſſionsantrag mit einem Zuſaßantrag v. Strombed (Etr.), die Aus⸗ 
ſchließung der Aſſeſſoren auch auf die Schwurgerichte auszudehnen, ange» 
nommen. — Zu 8 73 beantragt die Kommiſſion entgegen der Regierungs⸗ 
vorlage die Fälle des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und des 
Meineides nicht den Straſtammern zuzuweiſen, ſondern dieſelben den 
Schwurgerichten zu belaſſen. — Geheimrath Lucas erklärt beſonders im 
Hinblick auf die Fehlſprüche der Schwurgerichte, welche nach Anſicht der 
Oberlandesgerichte ſo häufig durch Freiſprechung des Meineides Angeklagter 
begangen würden, daß die Regierung erheblichen Werth auf die Durch⸗ 
bringung der Regierungsvorlage lege. — Abg. von Buch ka (konſ.) 
beantragt ſodann die Wiederherſtellung der Re terungsvorlage; nach einer 
Reihe perſönlicher Bemerkungen wird indeſſen die Kommiſſionsfaſſung des 
Paragraphen angenommen. Die Weiterberathung wird hierauf auf Freitag 
Mittag 1 Uhr vertagt. (Schluß 51, Uhr.) e e en 
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Ausland. 


m Italien. Trotz mancher Zweifel ift nach einer Aeußerung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ im Großen und Ganzen ein Grund zu beſonderer Beunruhigung 
für Ita nicht vorhanden. Die Verhandlungen mit Menelik werden 
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allem Anſcheine nach einen ſehr langſamen Verlauf nehmen, 
ſchließlich mit einem Frieden enden, den Italien als einen ehrenhaften 
betrachten kann, dürfte kaum zu bezweifeln ſein. 

Orient. Auf Kreta iſt abermals eine Verſchlimmerung der Lage 
eingetreten, ſo daß man einen Wiederausbruch der kaum erſt beigelegten 
Wirren bereits für die nächſte Zeit befürchtet. — Aus Konſtantinopel 
liegen neue beunruhigende Meldungen nicht vor. 

Frankreich. In Frankreich macht ſich eine lebhafte Bewegung geltend, 
das franzöſiſche Volk möge ſeine Stimme erheben, damit die fubaniſche 
Republik von den anderen Staaten anerkannt werde. Amerika würde 
dazu nicht Nein ſagen, folgten noch andere Staaten nach, ſo ſäße Spanien 
greulich in der Tinte. 


daß ſie aber 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 12. November. Am 21. d. Mis. finden die Ergänzungs⸗ 
bezw. Erſatzwahlen für den Wahlverband der größeren Grund⸗ 
beſitzer des Kreiſes Culm an Stelle der Ende dieſes Jahres aus⸗ 
ſcheidenden Kreistags mitglieder Rittergutsbeſitzer Graf Alvens⸗ 
leben⸗Oſtrometzto, Bremer ⸗Zegartowitz, Peterſen⸗Wrotlawken, Raabe⸗ 
Linowitz, Reichel⸗Paparezyn Sieg⸗Raczyniewo und für den verzogenen 
Gutsbeſitzer Wolff⸗Trebisfelde ſtatt. — In der Generalverſammlung des 
deutſchen Turnvereins wurden die alten Vorſtandsmitglieder, die 
Herren Bertram Vorſitzender, Waſchkau Stellvertreter, Wedel Turnwart, 
Sie Kaſſenwart, Dauß Schriftwart, Dorlſchak Geſangswart und Scholz 
Stellvertreter wiedergewählt und Rahn als 2. Turnwart und Reißberg 
als 2. Schriftwart neugewählt. | 

— Grandenz, 12. November. In einer geſtern abgehaltenen Sitzung 
des Aufſichtsraths der Aktien- Geſellſchaft Brauerei Kunter ſtein 
legte die Direktion den Abſchluß für das erſte Geſchäfts jahr der Geſellſchaft 
vor. Es wurde beſchloſſen, nach reichlichen Abſchreibungen und reichlichen 
Ueberweiſungen an den Reſervefonds die Zahlung einer Dividende 
von neun Prozent in Vorſchlag zu bringen. Die Generalvers 
ſammlung wird am 7. Dezember in Berlin ftattfinden. 

— Dirſchau, 12. November. Ein Schwind ler Hat in den letzten 
Tagen mehrere hieſige Hotelbeſitzer dadurch geſchädigt, daß er ſich als 
Reiſender, in einem Falle unter dem Namen Schwartz, in einem andern 
unter dem Namen C. Hinz in hieſige Hotels einlogirte und am zweiten 
Tage ohne Bezahlung ſeiner Rechnung verſchwand. Da der junge Mann 
auch anderwärts ſeine ſchwindelhaften Manöver verſuchen dürfte, ſo ſei 
hiermit vor ihm gewarnt. Er ſoll ein ſtellungsloſer Handlungsgehilſe ſein, 
der vordem in Graudenz beſchäftigt war. 

— Marienwerder, 12. November. Der Prozeß, welcher ſeit 
längerer Zeit zwiſchen der Stadt und der hieſigen Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
wegen der Herſtellungskoſten für die Futtermauer am Molkereigrundſtück 
ſchwebt, iſt nunmehr auch in letzter Inſtanz vom Oberverwaltungsgericht 
zu Ung unſten der Stadt entſchieden worden. Das Streit⸗ 
objekt iſt vom Oberverwaltungsgericht auf 2600 Mark feſtgeſetzt worden. 
Dies, ſowie die gewiß nicht unbedeutenden Gerichtskoſten hat nun die 
Stadt zu tragen. 

— Pr. Stargard, 12. November. Dem leichtſinnigen Um⸗ 
gehen mit Schußwaffen fiel wieder einmal ein Menſchen leben 

um Opfer. Vor einiger Zeit fuhr der Befiger F. aus Gr. Semlin zu⸗ 
4 mit ſeinem Schwager, dem Beſitzer Sch. aus Barkoſchin, nach dem 
Pflanzgarzen der Oberförſterei Wirthy, um dort Obſtbäumchen zu kaufen. 
Nachdem dies geſchehen war, unterhielten ſich die beiden Herren noch mit 
Gärtner W. Bei dieſer Gelegenheit kam der Sohn des W. in die Nähe 
der Herren, von denen der eine ein geladenes Terzerol in der Taſche trug. 
Durch Zufall entlud ſich die Schußwaffe, die Kugel drang durch die Hoſe 
des jungen W. und traf den Beſitzer Sch. in der Nähe des Knies ſo un⸗ 
glücklich ins Bein, daß ſie, obwohl mehrere Aerzte hinzugezogen wurden, 
nicht entfernt werden konnte. Später trat Blutvergiftung hinzu und das 
Bein muße amputirt werden; aber das Leben des Verunglückten konnte 
dennoch nicht mehr gerettet werden. 

— Bromberg, 12. November. Der Reichskanzler, Fürſt zu 
Hohenlohe, iſt heute Mittag von ſeinem Gute Grabowo zur Theilnahme 
an der Herrenhaus⸗Präſentationswahl hier eingetroffen. Auf dem Bahn⸗ 
hofe hatten ſich der Oberpräſident der Provinz Poſen, Frhr. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf, Oberbürgermeiſter Bräſicke und Landrath von Eiſenhart⸗Rothe 
zur Begrüßung eingefunden. In der Begleitung des Reichskanzlers be⸗ 
fanden ſich der e eee v. Tiedemann und der Chef der Reichs⸗ 
kanzlei v. Wilmowski. ie bald nach der Ankunft des Reichskanzlers 
abgehaltene Wahl fiel auf v. Born⸗Fallois aus Sienno. Nach der Wahl 
fand im Hotel Adler ein Diner von 30 Gedecken ſtatt. Der Reichskanzler 
gedenkt heute Abend nach Berlin abzureiſen. N 5 

— Fordon, 11. November. Geſtern verſammelten ſich in Riedels 
Reſtaurant etwa 25 Herren behuf Gründung eines Männer ge⸗ 
ſangvereins in unſerer Stadt. Mit der Aufgabe, die Statuten zu 
entwerfen, wurden die Herren Kaufmann Gohlke, Lehrer Krutſchinna und 
Lehrer Broß betraut. Die Uebungsabende ſollen in Riedels Etabliſſement 
an jedem Dienſtag um 8 Uhr ftattfinden. Ach nächſten Dienſtag wird man 
ſich zum erſten Male dort verſammeln. Zum Dirigenten wählte die Ver⸗ 
ſammlung den Lehrer Broß. 

— Schulitz, 12. Nov. Die Wiederwahl des Bürgermeiſter Teller 
auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren iſt von der Regierung 
beſtätigt worden. 

— Argenau, 12. November. An Stelle des Diſtrittskommiſſarius a. 
D. Weitze, welcher ſeine ſämmtlichen ſtädtiſchen Aemter niedergelegt hat, 
wurde in der letzten Stadtverordnetenverſammlung der hieſige praktiſche 
Arzt Dr. Habisz zum Beigeordneten gewählt. Gleichzeitig wurde dem 
Bürgermeiſter Kowalski, welcher faſt 25 Jahre am hieſigen Orte als 
Bürgermeister wirkt, eine erhebliche Gehaltserhöhung zugebilligt. — Der 
hieſige praktiſche Arzt Dr. Dörſchlag hat das Grundſtück des Herrn v. 
Bäckmann in der Friedrichſtraße hier käuflich erworben. 


Lokales. 

Thorn, den 13. November 1896. 
— [BPerjonalien] Der Regierungs + Supernumerar 
Herrmann in Marienwerder iſt zum Regierungs Sekretär 
befördert. — Dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Culm, 
Bor dihn, iſt der Charakter als „Profeſſor“ beigelegt, der Ober⸗ 
lehrer am Gymnaſium zu Culm, Profeſſor Landsberg, zum 
Direktor des Progymnaſiums zu Pelplin befördert, der Ober⸗ 
lehrer am Progymnaſium zu Neumark, Dr. Teitz, an das 
Gymnaſium zu Culm verſetzt und die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 
Semrau und Müller als Oberlehrer am Gymnaſium zu 
Thorn bezw. am Progymnafium zu Löbau angeſtellt worden. 
In gleicher Eigenſchaft ſind verſetzt worden: die ordentlichen 
Seminarlehrer Glage von Pr. Friedland nach Marienburg und 
Jaeſchke von Löbau nach Waldau, ſowie der Seminarhilfs⸗ 
lehrer Fiebig von Löbau nach Bromberg. 
[Der Circus Braun auf dem Platz am Bromberger 
Thor war auch geſtern wieder recht gut beſucht; das ab⸗ 
wechſelungsreiche und ſtets in flottem Tempo zur Erledigung 
kommende Programm fand wieder alljeitigen Beifall: Allen 
Freunden der Circuskünſte kann der Beſuch nur empfo hlen 
werden. Dieſen Sonnabend und Sonntag finden 2 Vorſtellungen, 

Nachmittags und Abends, ſtatt. 
Schützenhaus - Theater.] Das Beſtreben der 
Direktion Berthold, uns alle Neuheiten auf dem Gebiete 
der Bühnenliteratur möglichſt ſchnell vorzuführen, muß immer 
wieder lobend hervorgehoben werden. Es ſei hier nur an 
Wildenbruchs „König Heinrich“, Sudermann's „Morituri“ etc. 
erinnert, die wir hier in Thorn — trotz des betrübenden Mangels 
leidlicher Bühnenverhältniſſe — bedeutend früher kennen zu 
lernen Gelegenheit hatten, als ungleich größere Städte, die ſich 
prächtiger ſtädtiſcher oder fürſtlicher Kunſttempel zu erfreuen haben. 
Der geſtrige Abend brachte uns wieder eine Neuheit, und zwar 
diesmal eine Schwanknovität: Der vieraktige Schwank 
„Die Loreley“ von Joſef Dachs wurde zum erſten Mal 
hier aufgeführt. Wir wollen es uns verſagen, auf den Inhalt 
hier näher einzugehen — wer das Stück kennen lernen will, hat 
ja im Theater beſſere Gelegenheit dazu —, nur das ſei nochmals 
wiederholt, was ſchon kürzlich in einer Ankündigung geſagt wurde: 
Es iſt ein Schwank, manchmal etwas gewagt, manchmal auch 
ein wenig derb, aber in allen vier Akten fo von Situations⸗ und 
Wortwitz durchſättigt, daß der Zuſchauer ſtets herzlich zu lachen 
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zeichnet wurde. 


hat. — Geſpielt wurde recht lobenswerth und das Publikum kargte 
denn auch nicht mit dem Beifall. — Dieſen Son nta g wird 
die ſchon allerſeits mit großer Spannung erwartete Aufführung 
der Novität: „Die offizielle Frau“ ſtatl finden. In 
Berlin, wo dieſes Berk am „Berliner Theater“ Tag um Tag 
ausverkaufte Häuſer erzielt, iſt die Preſſe voll des Lobes über 
das ſpannende Bühnenwerk, und das Stück wird auch bereits an 
ſämmtlichen anderen großen wie auch Provinz⸗Bühnen vorbereitet. 
Thorn wird auch diesmal wieder, dank dem ſchon oben hervor⸗ 
gehobenen energiſchen Eifer des Herrn Berthold, eine ganz 
erkleckliche Anzahl anderer Bühnen mit jeiner Erſtaufführung der 
Offiziellen Frau“ überholen. Das, Stück welches am 
Bahnhof in Eydtkuhnen beginnt, führt uns bis Petersburg und 
behandelt das Treiben der Nihiliſten in Rußland. Die berühmte 
Novelle gleichen Namens, von Col. Savage, iſt vom Verfaſſer 
Hans Olden mit treſflichem Geſchick für dieſes intereſſante 
Theaterſtück benützt worden. Der ſzeniſche Aufbau als auch die 
Charakteriſirung der Perſonen ſollen ein wahres Meiſterſtück ſein. 
Hoffen wir, daß unſer Publikum auch weiter die Strebſamkeit der 
Direktion durch recht regen Beſuch anerkennen wird. 

[Im Kauf männiſchen Verein „Bor uſſia“], dem 

hieſigen Kreis verein im Ver band Deutſcher Handlungs⸗ 
gehülfen zu Leipzig, wird Herr Georg Bernhard, Direktor 
des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen, am Montag, den 
16. November er., Abends pünktlich 8 ½ Uhr im kleinen Saal 
des Schützenhauſes einen Vortrag über dos Thema „Die 
ſoztalpolitiſchen Bestrebungen im Kaufmanns⸗ 
ſtand und der Verband Deutſcher Handlungsgehülfen“ halten. 
Zu dieſem Vortrag iſt Jeder, der dem Kaufmanns ſlande angehört 
oder ſich für das Wohl des Standes und deſſen Angehörigen 
intereſſirt, willkommen, und machen wir deshalb ganz beſonders 
auf den Vortragsabend aufmerkſam. 
[Vereins⸗ Vergnügen] Der Geſangverein, 
„Lieder freunde“ veranſtaltet morgen, Sonnabend, im 
großen Schützenhausſaale ſein erſtes Wintervergnügen, beſtehend 
aus Konzert, Geſang, Theateraufführung und Tanz. — Der 
Kaufmänniſche Verein veranſtaltet am nächſten 
Donnerſtag im Artushof eine Theater⸗Aufführung mit nachfolgen⸗ 
dem Tanzkränzchen. 

+ [Im neuen Militäretat (vergl. auch den leiten 
den Artikel „Der Reichshaushalts Etat“)] werden u. a. verlangt: 
Erſte Baurate für eine Fußartillerie⸗Kaſerne in Thorn 250 000 
Mk. insgeſammt 935 000 Mk.; erſte Rate zur Erwerbung des 
Mitbenutzungsrechts an der in Langfuhr bei Da nzig zu 
erbauenden evangeliſchen Kirche 30 000 Mark; erſte Rate für 
Neubau einer Kaſerne nebſt Zubehör und Aus flattungsergänzung 
für die Mannſchaften einer fahrenden Abtheilung Feldartilierie 
in Graudenz 5000 Mark; erſte Baurate für eine evangeliſche 
Garntſonkirche in Graudenz 60 000 ME, insgeſammt 250 000 
Mk; zur Ausarbeitung von Entwürfen zu Kaſernenbauten für 
Truppentheile, die in Folge des Geſetzes vom 28. Juni 1896 
(Umformirung der vierten Batatllone) zuſammengeſtellt oder 
verlegt werden müſſen, 100 000 Mark. 

＋lWeſtpreußiſche Land wirthſchaftskam mer.] 
Am 20. und 21. d. M. findet, wie bereits mitgetheilt, in Danzig 
die Generalverſammlung der Kammer ſtatt. Für die 
Sitzung am 20. iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: Mittheilung 
von Anträgen und Gutachten des Vorſtandes; Feſtſetzung des 
Normalſtatuts für neu aufzunehmende Vereine; Mitwirkung der 
Landwirthſchaftskammer bei der Organiſation des ländlichen 
Kreditweſens; ſoll die Bullen⸗Körung provinziell eingeführt 
werden ? Sind in unſerer Provinz ländliche Arbeitsnachweiſeſtellen 
ſeitens der Landwirthſchaſtskammer einzurichten? (Vorloge des 
Regierungspräſidenten v. Horn); Anträge der Vereine Culm und 
Marienburg auf Entſchädigung bei Viehverluſten durch Milzbrand; 
Antrag auf Herabſetzung der Frachten jür Getreide⸗ und Mühlen 
fabrikate etc. — Auf die Tagesordnung der Sitzung am 21. ſind 
folgende Berathungsgegenſtände geſetzt: Mittheilugg äber die 
Anſtellung von Beamten; verſchied ene Berichte: Pferdezucht und 
Hufr flege, Rindviehzucht, Weiden kultur, Prämiirung bäuerlicher 
Wirthſchaften, Düngungsverſuche und Zwiſchenbauverſuche, Obſtbau, 
Molkereiweſen; Ueber Melkmaſchinen. Zu der Sitzung am 21. 
find auch die Vertreter der Zweigvereine im Ausſchuß für Ver⸗ 


einsweſen eingeladen. 

+ [Die erſten Schneeflocken rieſelten heute Nach⸗ 
mittag in der vierten Stunde leiſe vom ziemlich hellen Himmel 
hernieder. Ob ſich die Erde jetzt auch bei uns ſchon mit der 
weißen winterlichen Hülle bedecken wird, das läßt ſich nach dieſem 
erſten ſchwachen Verſuch noch nicht ſagen, erſcheint aber zweifel haft, 
denn die Flocken fielen noch recht ſpärlich. 

N [Der Bezirksausſchuß in Marienwerber] 
hält am 24, und 25. d. M. wieder Sitzungen ab. 

.lNeue Arm ee Liſte.] Im Verlage von C. R. Dreher 
in Berlin erſchien ſoeben in neuer Ausgabe „Stecherts Armee⸗ 
Eintheilung und Quartier-Liſte“, ein handliches Verzeichniß an 
3 Standorten etc. aller Truppentheile der Armee und 

arine. 

*. [dur Körung der Hengfte] des Kreises Thorn 
find folgende Termine feſigeſetzt: In Thorn auf den 26. Nobbr., 
in Culmſee an demſelben Tage. 

— [Die Lebensdauer der eiſernen Brücken.] Nach 
einer Mittheilung in den „Techniſchen Blättern“ hat England 
bezüglich der Dauer eiſerner Brücken, worüber die Anſichten der 
Techniker ſehr auseinandergehen, in neuerer Zeit zuverläſſige 
Daten geliefert, da dort viele ältere Brücken dieſer Art, weil für 
den heutigen Verkehr zu ſchwach, durch neue erſetzt wurden. 
Zuſtand in dem ſolche alten Brücken ſich befanden, ließ dann 
Schlüſſe über ihre Dauer überhaupt zu. Es fand ſich z. B., 
daß die Hammerſmithbrücke in London, nachdem fe 62 Jahre 
benutzt worden, noch in einem Zuſtand war, der wie neu be⸗ 
Die Bonar- Brücke, die 80 Jahre geſtanden, 
wurde ebenfalls noch als gut erhalten befunden. Dieſe That⸗ 
ſachen, bemerkt Fuchs in den „Techn. Bl.“, find um fo 
gender, als die betreffenden Vrücken in Bezug auf Konſtruktion 
und Material den heutigen . nicht entſprechen 
könnten. Heute weiß der Fachmann, daß eine richtig konſtrutrte, 
gut erhaltene Brücke nicht an Altersſchwäche zu Grunde geht, 
ſondern nur in Folge des gefteigerten Verkehrs mit der Zeit 
einmal abgetragen wird. — Wir unſererſeits finden dieſe That⸗ 
ſachen auch ſehr beruhigend. Etwas ängſtlich in Bezug auf die 
Widerſtandsfähigkeit eiſerner Brücken muß man doch unwillkürlich 
z. B. durch das ſtrenge Verbot des Trabfahrens über 
eiſerne Brücken werden, während andererſelts jeder Eiſenbahnzug, 
der 3 B. über unſere Eiſenbahnbrücke fährt und zumal an 
gewiſſen Stellen, wo die erforderlichen Ausdehnungs⸗Zwiſchen⸗ 
räume zwiſchen den Schienenenden verhältnißmäßig weit ſind, dem 
Unterbau ganz gewaltige Stöße verſetzt, den Beweis liefert, daß 
ſo eine eiſerne Brücke doch einen gehörigen Puff vertragen kann. 

+ [Meber das Biertrinken der Ammen] hat der Arzt 
Dr. Vallin in der letzten Sitzung der Mediziniſchen Akademie 
ein abfälliges Urtheil gefällt. Vallin meinte, indem er das Vor⸗ 
gehen vieler Familien ſtreng verurtheilte, welche ihren Ammen 


Bier, Wein, ja ſelbſt ſtark alkoholiſche Getränke verabfolgten, 
daß ſolche Exzeſſe ihre Rückwirkung auf die Kinder 
ausübten. In einer ganzen Anzahl von ihm beobachteter Fälle 
von Schlafloſigk⸗it, Erregtbeit. konvulſiviſchen Zuckungen und 
ſelbſt Krämpfen habe er feſtgeſtellt, daß dieſe Krankheitserſcheinungen 
lediglich in dem gewohnheitsmäßigen Genuſſe alkoholhaltiger 
Getränke ſeitens der Amme ihren Grund hatten. 


Gegenwärtiger 
iſt der niederländiſche Staatsangehörige Blitz, der das Geſchäft 
angeblich von den beiden Beſtraften gekauft hat. Es iſt aber 
anzunehmen, daß er es auf Rechnung der bisherigen Inhaber in 


derſelben Weife fortführt. Das Publikum wird vor der Firma 


gewarnt. 

8 [Beſitzwechſel.] Das bisher Herrn Kaufmann Max 
Braun, Breiteſtraße Nr. 6 gehörige Geſchäftshaus iſt für 48 000 
Mark in den Beſitz des Kaufmanns Herrn Benno Roſenthal über⸗ 
gegangen. \ 

„ [3 um gerichtlich en Verkauf] des Obertelegraphen⸗ 
Aſſiſtent Heinrich Jaedick e ſchen Grundſtücks Mocker, Schützenſtraße 1, 
hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Lehrer Maximilian 
Panzram⸗ Moder mit 5300 Mark ab. 

Erledigte Schulſtellen.] Lehrer⸗ und Küſterſtelle zu 
Jagdhaus im Kreiſe Dt. Krone, evangeliſch. (Meldungen an Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Bennewitz zu Flatow.) — Stelle zu Mocker, Kreis Thorn, 
evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Neidel zu Schönſee) Stelle zu 
Krögxen, Kreis Marienwerder, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Dr. Otto zu Marienwerder.) — Stelle zu Lonk, Kreis Schwetz, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Block zu 1 

El Große Feinde des Obſtbaumes im Winter] find der 
Wechſel zwiſchen Wärme und Kälte, ſowie die Haſen. Wenn an kalten 
hellen Tagen die Sonne ſcheint, erwärmt ſie den Stamm auf der Südſeite 
bedeutend, ſodaß der Saftfluß unter der Rinde rege wird. Tritt dann in 
der folgenden Nacht wieder Kälte ein, ſo entſtehen infolge des raſchen 
Temperaturwechſels leicht Froſtplatten, welche ſchwer zu heilen find. Gegen 
dieſe Gefahr ſchützt man die jungen Bäume dadurch, daß man ſie mit Kalk 
anſtreicht, deſſen helle Farbe die Sonnenſtrahlen zurückwirft und eine lokale 
Erwärmung abhält, oder daß man ſie mit Dornen, Reiſig oder Schilfrohr 
einbindet, wodurch die direkte Einwirkung der Sonnenſtrahlen gleichfalls 
verhindert wird. Bedient man ſich des Schilfes oder Strohs zu dieſem Zwecke, 
jo darf der Einband nur locker angelegt werden, da die Rinde ſonſt ver⸗ 
weichlicht wird und im Frühjahr, wenn der Einband weggenommen iſt und 
Spätfröſte eintreten, leicht nothleidet. Nicht ſelten ſuchen auch die von 
Hunger getriebenen Haſen die zarte Rinde der Obſtbäume als Nabrung auf 
und richten hier beträchtlichen Schaden an. Die wirkſamſte Abwehr gegen 
dieſelben bietet wieder ein Einband mit Dornen oder Reiſig, welchen man 
ſpiralförmig mit Eiſendraht umwindet, wogegen ein Stroh⸗ oder Schilf⸗ 
einband nur ganz ungenügend ſchützt. Will man die Stämme gegen die 
Haſen ſchüten, ohne ſie einzubinden, jo empfiehlt ſich ein Anſtrich von 
— und Blut oder von Schweinefett, in welches Schießpulver gerührt 

rde. 

— [Wegehobelmaſchine.] Eine für Radfahrer ſehr 
intereſſante Naſchine ſoll in Amerika 5 * Es f 15 eine PA 
hobelmaſchine, um unebene Straßen für Radfahrer zu ebnen. () Die 
Maſchine iſt nach dem Prinzip der bekannten kleinen Raſenmähmaſchinen 
eingerichtet, etwa 30 Centimeter breit und wird in der gleichen Weiſe 
vorgeſchoben, wie die Raſenmähmaſchine. Anſtatt der Schneidevorrichtung 
iſt eine Hobelvorrichtung angebracht. Die Maſchine ſoll ſich gut be⸗ 
währen. (Wir glauben aber, wohl nur in — Amerika!) 

Pa 77 [Zum Verkauf von Topolno,] der ſchon fo viel er⸗ 
örtert worden iſt, ſchreibt die Graudenzer polniſche Zeitung: Aus durch⸗ 
aus ſicherer Quelle geht uns folgende Mittheilung zu: „Das Erkenntniß 
des Am sgerichts zu Schwetz, wodurch Topolno auf dem — der Sub⸗ 
haſtation Herrn Aronſohn aus Bromberg zugeſchlagen wurde, welcher 
ſeinerſeits Kraft dieſes Zuſchlages ſein Anrecht der Anſiedelungskommiſſion 
3 hat, iſt am Sonnabend aufgehoben worden. Erfolgt kein weiterer 

inſpruch ſeitens des Käufers, dann ſteht ein neuer Verſteigerungstermin, 
bezw. ſind Unterhandlungen betreffend einen privaten Verkauf zu erwarten. 
Obige Mittheilung wird gewiß die Geſammtheit der Polen mit herzlicher 
Freude begrüßen. Topolno iſt alſo bis jetzt noch nicht für uns verloren, 
und zunächſt ſind auch polniſche Hypotheken in Höhe von 180 000 Mark 
gerettet. Man müßte ſofort die Rettungsaktion einleiten, damit Topolno 
nicht zum zweiten Male in den Beſitz der Anſiedelungskommiſſion gelange, 
aus deren Händen es faſt wie durch ein Wunder gerettet ward.“ 

-- [Unzuläſſige Strafvollſtreckung.] Der Amtsvor⸗ 
ſteher Peter Foth wurde am 27. Juli 1896 vom Landgericht Graudenz 
wegen Vergehens im Amte (8 345 des Strafgeſetzbuchs) zu einer Geld» 
ftrafe von 100 Mark verurtheilt. Das erwähnte Strafgeſetz bedroht mit 
Strafe den Beamten, welcher vorſätzlich oder fahrläffig eine Strafe voll⸗ 
ſtrecken läßt, von der er weiß, daß fie überhaupt nicht, oder nicht der Art 
oder dem Maße nach vollſtreckt werden darf. Das Dienſtmädchen Fran⸗ 
ziska Nawrotzki hatte ſich gegen die Erlaubniß ihres Dienſtherrn, des 
Gutsbeſitzers Senke in Deutſch⸗Weſtfalen, umhergetrieben und war ſeitens 
des Letzteren zur Anzeige gebracht worden. Foth lud das Mädchen vor, 
derurtheilte es zu einer Geldſtrafe von 3 Mark, wofür im Unvermögens⸗ 
falle 1 Tag Haft ſubſtituirt wurde. Da die Nawrotzki erklärte, kein Geld 
zu beſitzen, ordnete Foth an, daß dieſelbe die Strafe abzuſitzen habe; dem 

mtsdiener ſchärfte er noch beſonders ein, die Strafe ſei ſofort zu voll⸗ 
trecken, was denn auch geſchah. Damit ließ ſich Foth aber einen groben 
erſtoß zu Schulden kommen, indem er es unterließ, die achttägige Friſt 
zu wahren, während welcher der Verurtheilten Gelegenheit geboten wird, 
gegen die Straffeſtſetzung Berufung einzulegen. Das Reichsgericht hat jetzt 
= — dem Amtsvorſteher gegen ſeine Verurtheilung eingelegte Reviſton 
rworfen. 


[Die Anlegeſtelle der Trajektdampfer] am 
dieſſeitigen Ufer ift durch Anlegen eines zweiten Prahmes nach dem Strom 
Hin verbreitert worden. Der Grund dieſer Maßnahme iſt der, daß ſich 
durch die vorliegenden Prähme und Fahrzeuge des Ankervereins Stau⸗ 
waſſer hielt und eine ſogenannte Drehe erzeugten, wodurch das Anlegen 
der Dampfer ſehr erſchwert wurde. Durch die obige Vorkehrung konnte 
dieſem Hinderniß abgeholfen werden. 

— [die Auszahlung der Feuerlöſchgebühren! 
findet dieſen Sonnabend um 6 Uhr Abends im Polizeikommiſſariat ſtatt. 


Die zu rund 11000 Mark veranſchlagten Arbeiten und Lieferungen für 
die Aufhöhung und Befeſtigung der Bauſtelle für das Traindetachement im 
Baradenlager des bieſigen Fußartilerie-Schieppiages ſollen am Freitag, 
ormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des 
in einem Looſe öffentlich verdungen 


en 20. November er., 
Unterzeichneten, Eltſabethſtraße 16, II, 
werden. 


d bi 
ſelbn ang, 


0,70 Mk. in Em 8 
pfang genommen werden können. 
Die Zuſchlag geit beträgt 3 Wochen. 
Thorn, den 12. November 1896. 
Daurath Heckhoff. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Sonnabend, den 14. d. Mis 
Nachmittags 3 Uhr, = 
werde ich in Mocker vor dem Gaſt⸗ 
uſe zum „Grünen Jäger“ 
1 Schwein u. 1 Wäſcheſpind 
gegen Baarzahlung verſteigern. 


(894 Heinrich, 


Gerichts vollzieher kr. A. 


lung zu verkaufen. 


Prinzen und Prinzeſſin Friedrich Leopold bei. 


Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, wo 
den Anacz die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu 
en Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 


(4897) 


Mein Grundſtück 
in Gr. Mocker, 
worin eine Bäckerei betrieben wird, beab⸗ 


fichtige ich Umſtändehalber ſof ort unter 
günſtigen Bedingungen bei geringer 8 


Freder, Tiſchlermeiſter, 
Kl. Mocker (neben der Mädchenſchule.) 


1 Wohnung zu verm. Bäckerſtraſſe 8. 
1 gut mbl. Zimm. jof. 3.0. Jakobsſtr. 9, II, r. 


17 Mangel an Kassen 
während des Winters hier lagern, macht ſich ſtets bemerkbar. Bei dem 
Mangel au Kahnraum kann jetzt weniger Zucker per Kahn verſandt werden, 
als angenommen wurde. Dem Mangel an Laderaum würde, wie man 
uns ſchreibt, in etwas abgeholfen werden, wenn die wiederholt von der 
Handelskammer angeſtrebte Umwandlung des Sicherheits ⸗ 
hafens in einen Handelshafen eintreten würde. In diefem Falle 
könnten die im Hafen liegenden Kähne während der Ueberwinterung La⸗ 
dung einnehmen und ſo zugleich als Laderaum dienen. Das Projekt der 
Umwandlung des Hafens ih ſoweit gediehen, daß ſich eine Kommiſſion 
nächſtens über einen bequemen Zufuhrweg ſchlüſſig machen wird, an 
dieſem werden dann vorausſichtlich bald Laderäume errichtet werden. 

— 5 ſperrung Sübungen.] Die ſeit mehreren Tagen 
auf der Weichſel am Finſtern Thor von den Pionieren mit den — 
Feſtungsarmirungspontons vorgenommenen Uebungen ſind zur Sperrung 
des Stromes beſtimmt. 

5 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,28 Meter 
über Null; das Waſſer ſteigt. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Danzig“ mit Getreide beladen aus Wloclawek und nach Danzig abge» 
fahren, ebenfalls der Dampfer „Bromberg“ der mit Mehl und Spiritus 
beladen nach Danzig abgefahren. Es trafen noch zwei mit Kleie und 
drei mit Getreide beladene Kähne aus Plock, und ein mit Bandſtöcken 
und Faſchinen beladener Galler aus Buchta ein. 

$ [Polizeibericht vom 13. November.] Gefunden: 
Ein kleines braunes Lederportemonnaie mit kleinem Geldbetrag am Lei⸗ 
bitſcher Thor. — Verhaftet: Vier Perſonen. 

r. Podgorz, 12. Nov. Auf dem Barackenlager des Artillerie⸗ 
ſchießplatzes wird eine Bewäſſerungsanlage mit Waſſerthurm 
hergeſtellt. Zum Betriebe der Anlage wird ein Windmotor aufgeſtellt. — 
Die bisherige herzogliche Oberförſterei Wodek iſt aufgelöſt und in eine 
Revierverwaltung umgewandelt worden, weil eine ganz bedeutende 
Waldfläche an den Artillerieſchießplatz abgetreten werden mußte. Herr Ober⸗ 
förſter Laſchke iſt bekanntlich bereits auf eine Oberförſterſtelle bei Schneide» 
mühl verſetzt worden. 

Podgorz, 12. November. Zum Zwecke der Berichterſtattung 
über die Lage der Induſtrie im Kreiſe Thorn ſeit der Zeit 
vom 1. November 1895 findet gegenwärtig eine Zählung der ſelbſtſtändigen 
Handwerker und Geſellen in den einzelnen Gewerken ſtatt. Hier in 
Podgorz wurde ſie durch den Polizeiſergeanten Weſſalowski ausgeführt 
und hat folgendes Ergebniß gehabt: Gewerke ſind 22, ſelbſtſtändige Hand⸗ 
werker 47 und Geſellen 28 vorhanden. 

9 Grabowitz, 12. November. Am Sonntag den 8. d. M. wurde 
die Novemberſitzung des Krieger vereins Grabowitz beim 
Kameraden Schmidt in Zlotterie abgehalten. Dabei wurde eine 
Sammlung zum Beſten des Kyffhäuſerdenkmals veranſtaltet, welche den 
Betrag von 11,75 Mark erreichte. Die nächſte Sitzung findet am 13. 
Dezember beim Kameraden Piehlke in Schillno ftatt. — Am Montag, 
den 9. d. M. wurde eine Lehrerkonferenz des Drewenzwinkels 
unter dem Vorſitz des Kgl. Lokalſchulinſpektors Herrn Pfarrer Ullmann 
in der Schule zu Grabowitz abgehalten. Lehrer Rychert aus Schillno hielt 
eine Lektion mit Kindern der Schule Grabowitz über „die Einführung in 
die Bruchrechnung.“ 

2 Sey de, 12. November. Eine ganz bedeutende Menge Spreng⸗ 
ſteine hat Herr Bauunternehmer Schönlein in Polenangekauft. 
Die Steine werden hier zerkleinert und mittelſt der Kiesbahn an die Kgl. 
Staatsbahnen geliefert. 

2 Gurske, 12. Nov. Unſer Kirchlein wird von Jahr zu Jahr 
baufälliger. Schon vor ſechs Jahren mußten Unterzüge hergeſtellt 
werden, weil die Decke einzuſtürzen drohte. Etwa 2 Jahre ſpäter ſtürzte 
während eines Gottesdienſtes ein Stück einer Seitenwand ein. Jetzt hat 
ſich wiederum die Deckenlage als ſo unſicher erwieſen, daß abermals an 
eine Sicherung derſelben gedacht werden mußte. (Eine gründliche Repara⸗ 
tur ſcheint nach den Beſchlüſſen der letzten Thorner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung doch in allernächſter Zeit bevorzuſtehen. D. Red.) 

Aus dem Kreiſe Thorn, 13. November. Die Rübenernte 
gilt allgemein als beendet. Während die Futterrüben meiſtens noch einen 
recht lohnenden BL gegeben haben, kann dieſes von den Zuckerrüben 
nicht geſagt werden. Die Erträge ſchwanken bei dieſen zwiſchen 180 bis 


200 Ctr. Die Zuckerfabriken glauben, den Betrieb in dieſer Saiſon ſchon 
mit der erſten Hälfte Januar beſchließen zu können. 
Vermiſchtes. 
Die feierliche Beiſetz ung der Leiche des Hofpredigers 
Dr. Frommel fand Donnerſtag Vormittag 10%, Uhr in Berlin ſtatt. 


Der liturgiſchen Feier in der alten Garniſonkirche in der neuen Friedrichs⸗ 
ſtraße Wohnen der Kaiſer, die Kaiſerin, die drei jüngſten königlichen 
Der Sarg war vor dem 
Altar aufgeſtellt, dahinter ſtanden im Halbkreiſe die Diviſionspfarrer von 
Berlin und den nächſten Garniſonen. Vor dem Sarge hatten die nächſten 
Angehörigen Platz genommen, unter ihnen die Söhne des Verſtorbenen, 
Reg.⸗Rath C. Frommel und Botſchaftsprediger Otto Frommel ſowie feine 
Schwiegerſöhne Prof. Dr. Hülſen aus Rom und Garniſonpfarrer Keßler 
aus Potsdam. In der Kaiſerlichen Loge hatten hinter den Majeſtäten 
zahlreiche Mitglieder der Hofgeſellſchaft Platz genommen. Der dem Altar 
zunächſt liegende Raum wurde von evangeliſchen und katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, unter ihnen die beiden Feldpröbſte der Armee, eingenommen. Die 
geſammte Generalität war anweſend, an der Spitze der kommandirende 
General des Gardekorps von Winterfeld. Von den Miniſtern waren 
Staatsminiſter v. Boetticher, Kultusminiſter Boſſe und Juſtizminiſter 
Schönſtedt zugegen. Zahlreiche Deputationen waren erſchienen von der 
Univerſität Berlin, dem Magiſtrat, den ſtudentiſchen Korps und vielen 
Vereinen. Der übrige Raum der Kirche war bis auf den letzten Platz 
ausgefüllt von den Leidtragenden der Garniſongemeinde, ſowie Offizieren 
und Soldaten. Garniſonpfarrer Goens ſegnete die Leiche ein. Die Feier 
beſchränkte ſich, einem Wunſche des Verſtorbenen gemäß, auf eine kurze 
liturgiſche Andacht. Nach der Feier wurde die Leiche nach dem alten 
Garniſonkirchhofe in der Linienſtraße überführt und daſelbſt beigeſetzt. 
Dem Sarge folgten zwei leere kaiſerliche Galawagen, dahinter die Ver⸗ 
treter der Majeſtäten und der Kgl. Prinzen, die Mitglieder der Hofgeſell⸗ 
ſchaft und zahlreiche Vereine mit ihren Fahnen und Muſikkorps. — 
Vor der Trauerfeier hat der Bildhauer Profeſſor Pfannſchmidt die 
Todtenmaske abgenommen. Nach ſechs Wochen wird in der Garniſon⸗ 
Er a übliche Gedenkfeier ſtattfinden, bei der Feldprobſt Richter die 
ede t. 7 

Erinnerungen an Dr. Frommel wird Jedermann gern leſen. 
Tiefer Ernſt und echte Fröhlichkeit ſtanden bei ihm im ſchönſten Bunde; 
ſein edles, menſchenfreundliches Herz, fein friſches Weſen und vor Allem 
ſein goldener, unverſieglicher Humor verliehen ſeiner Perſönlichkeit einen 
eigenen Zauber. Einmal ſagte der alte Kaiſer Wilhelm zu Frommel, „er 
höre ſeine Predigt ſo gern, ſchon weil er auf ihn ſelbſt gar nicht Bezug 
nehme.“ Frommel bemerkte: „Majeſtät, ich denke, es iſt ſchwer genug, 6 
Tage lang König zu ſein, und darum gewiß erquickend, am Sonntag ein 
ſchlichter Chriſt im Gotteshauſe zu ſein.“ Da faßte der Kaiſer ſeine beiden 
Hände und ſagte: „Ja, ſo meine ich es auch.“ — In Gaſtein war Frommel 
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1 Gewinn à 50000, 20000; 
10000, 5 000, 3 000; 2 a 2000; 
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Arbeitswagen, 


gut erhalten u. zwei große Ernteleitern 
wegen Raummangel billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
9 öbl. Wohnung mit Burſchengelaß für 

32 Mark. Gerſtenſtraßte 10. 


pachten. 


Näheres 


zu vermi 
Näheres 


Eine Bäckerei 


mit guter Kundſchaft iſt von ſofort zu ver⸗ 
Offerten unter N. 4839 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Zwei unmöbl. Zimmer 


mit Küche und Burſchengelaß ſind per 
ſofort zu vermiet 


Altſtädt. Markt 5 


iſt die von Herrn Oberſtabsarzt Nitze be⸗ 
wohnte III Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör zu vermiethen. 


Ein unmöbl. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 


ine neu renov. freundl. Wohnung, 2 gr. 
Zimmer, gr. helle Küche, m. Mädcheng. 
u. Zubeh. v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3. 


5 


für die Zuckermengen, welche einmal auf 4 Uhr zur Tafel beſohlen. Vorher lam ihn aber der Hunger 


an, und er kehrte bei Straubinger ein, um eine Suppe zu eſſen. Der 
Kaiſer hatte es bemerkt und meinte nachher lächelnd: „Ei, Frommel, Sie 
haben ſchon bei Straubinger dinirt — Sie dachten wohl, bei mir giebt's 
nicht viel!“ Frommer entgegnete launig: „Ja wohl, Majeſtät, ſehen Sie, 
unſere ſelige Mutter, die hielt es immer ſo, wenn wir als Kinder zu vor⸗ 
nehmen Leuten eingeladen waren, dann mußten wir ſo 2 Stunden vorher 
drei dicke Butterbrode hinunterwürgen als ſolides Pflaſter, damit wir uns 
nachher recht manierlich benähmen und nicht zu viel nähmen.“ Der Kaiſer 
lachte: „Sehr gut, Sie haben doch eine recht kluge Mutter gehabt.“ 

Der Hofprediger a. D. Stöcker wurde in dem von dem 
Pfarrer Witte⸗Berlin angeſtrengten Prozeſſe wegen Beleidigung in 2 Fällen 
zu 600 Mark, eventuell 40 Tagen Gefängniß verurtheilt. Seine Widerklage 
wurde abgewieſen. 

Auf hoher See ereignete ſich an Bord des von Philadelphia 
in Hamburg angekommenen engliſchen Dampfers „Cyrus“ ein Unglücks⸗ 
fall. Durch einen in Brand gerathenen Oelbehälter wurde das Mann⸗ 
ſchaftslogis und auch die an Deck führende Treppe in Flammen gelebt 
und brannten Ka auf, ehe der erſte Offizier, zwei Mann und ein 
„blinder“ Paſſagier ſich retten konnten. Alle vier kamen in den 
Flammen um. 


Neueſte Nachrichten. 


Schmalkalden, 12. November. Der Kreistag von 
Schmalkalden genehmigte den Bau einer Normal⸗Kleinbahn von 
Klein⸗Schmalkalden nach Brotterode. Die Koſten find auf 700 000 
Mk. veranſchlagt. 

Hamburg. 12. November. Nach dreitägiger Verhandlung 
verurtheilte das Landgericht den Erbauer des am 6. März ein⸗ 
geſtürzten Hauſes auf der Uhlenhorſt, Architekten Foßhag, zu 21, 
Jahren Gefängniß. 

Altona, 13. November. Die Hamburger Kriminalpolizei 
entdeckte umſangreiche Schmuggeleien von Kaufmannsgütern 
etlichen dem Hamburger Freihafen und Berlin und anderen 
Orten Deutſchlands. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Kriminalbeamte ſind zwecks weiterer Nachforſchung 
nach Berlin geſandt worden 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Nov. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,30 
Meter. — Lufttemveratur — 4 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nord ſchwach. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonnabend, den 14. November: Milde, meiſt trübe, vielfach 
Regen und Nebel. Stellenweiſe Nachtfroſt. Schnee⸗ 
fälle. Friſcher Wind. 

Für Sonntag, den 15. November: 
ziemlich milde. 


Bedeckt, trübe, Nebel, feucht, 


Thorn i 
| Freitag, 5.13 November. E24 4 


Stroh (Richt⸗) 400Breſſen 1 Pfd. — 20—30 
3 ® Schleie „ 17-—l-— 
artoffelnn. . tr. | te re „ — 20 —|30 
Weißkohl . p. rauſchen „ — —1—— 
Rothkohl 5 ENT „ 301 — 40 
De ee era FR RN 
.. p. Mdl. 50 — —Farpfen „ —75—85 
.. p. Pfd. — 6, 20.Barbinen. „ — 40 —55 
i + —-r-- Weißſiſche „ —15ʃ— 120 
Pflaumen. „ — [ Puten. . . Stück] 350 5— 
Butter. 1 2 7 100Gänſe Ber» 4 250] 6— 
Eier. . . Schock 240 2ſ80][ Enten. Paar 180 300 
— kleine Ri Hühner, alte ne 1 = - 
e. pp. Pfd. ——— „ junge aar — 75 — 
e 


Berliner telegraphiſche Schluße our ſe. 
13. 11. 12 11. 13. 11. 12. 11. 


Weizen: November | 179,501177,25 
Ruff. Noten. p. Oassa 21,80 217,60 | Dezember . F 
wege ee 21645 a1 A 
Preuß. 8 pr. zul 98,60| 98,50 Roggen: loco. 133.131, 
Preuß. 3 / pr. Conſols 103,70 108,75 November 138,181. 
5 4 55 Conſols 103 80 103,80] Dezember 133,75[131 75 
ti. Reichsanl. 3% 8,10 98,70 Hafer: November |133,—1130,50 
Dtſch. Rchsanl. 8½% 103,70 103,50 Dezember 132, 130,50 
Poln. Pfandb. 4% 60,60 67. —Küböl: November | 59,80 59 80 
Poln. ber, 65.90 —,— Dezember 59,70 59,70 
Weſtpr. 3%ũ Bindbr. | 9330] 93,75 Spiritus 50er: loco. 57.— 5680 
Disc. Comm Antbeile 204,00 204,40 70er leco. 37,300 37 20 
ep ocean, 169,0 170,15 | 70er November 42,40 41,70 
. “ 0 
— ii Fonbäb⸗ fein fit 70er Dezember 43 40 41,70 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5½% für andere Effekten 600, 


Lurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf. 
7 Meter solider Stoff zum ganzen Kleid für M. 1.50 Pige. 


Cberiots,Diagona Muster J Veloutine 
doppeltbreit auf Verlangen I in modernsten Far 
in solider Qualität franco ins Haus. 4 65 Pfg. pr. Mtr. 
a 75 Pfg. pr. Mtr. n 


Reinwollene Spagnolett Flanelle A 85 Pfg. p. Mtr. 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Mode- 
bilder gratis 
OETTINMGER u. Co, Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 


Buxkin von M. 1.35 Pf., Cheviot von M. 1.95 Pf. an per Mtr. | 


Wagenremiſe 


zu vermiethen. M. Palm. 


II. Etage 
Comptoir u. Wohnung 8 Senf lber 
ſof. od. ſpäter zu verm. Hensohel, Seglerſt. 10. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, 
Entree, Küche nebſt Zubehör, Gartenſtraße 
Nr. 64, Ecke Ulanenſtraße von ſofort zu 
vermiethen. 3846 
David Mareus Lewin. 
ine Wohnung, 3 Zimmer und Zubeh. 
& — 1 neben — 
niſchen Garten von ſogleich zu vermiethen 
Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
R. Majewski Brombergerſtr. 
1 m. Zim. prt. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 17. 


2 Etage, beſtehend aus 2 Zimmern nebſt 
4 


5 
in der Expedition d. Ztg. 


4825 


en. 
in der Expedition d. Big. + Zubehör, iſt von ſoſort zu vermiethen. 


844 Paul Sztuezko. 
n meinem Hauſe iſt per gleich 1 Woh⸗ 
nung zu vermiethen. (2803) 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


” N 2 8 hu 5 i 


eee eee eee 


1 


Bekanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 
maßen am Todtenfeſte, Sonntag, den 22. 
November er., in den ſämmtlichen hieſigen 
Kirchen nach dem Gottesdienſte und zwar 
Vor⸗ und Nachmittags eine Kollekte zum 
Beſten armer Schulkinder durch die Herren 
Armendeputirten an den Kirchenthüren ab⸗ 

ehalten werden, um demnächſt einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung! 
der nothwendigſten Bekleidungsſtücke u. ſ. w. 
ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu können u. 
auf dieſe Weiſe den Schulbeſuch zu ermög⸗ 
lichen, bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel geſtellten,IN 
an ſich immerhin keineswegs knapp be⸗ 
meſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche ſo 
mannigfache dringende Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen hat, find in Anbetracht der ſehr] 

hlreichen hilfsbedürftigen Schuljugend ver⸗ 
Fällnißwößig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer 
Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen. daß wir] 
durch die Kollette den gewünſchten Zuſchuß 
erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armen= fr 
deputirten find übrigens jederzeit bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Geſchenke, na⸗ 
mentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur 
demnächſtigen Vertheilung entgegenzunehmen 

Thorn, den 6. November 1896. 4843 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines Zinkdaches aus 
ink Nr. 14 für den Waſſerthurm des? 
kädtiſchen Waſſerwerkes ſoll in öffentlicher] 

Submiſſion vergeben werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf Donnerſtag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr im Stadtbauamt II an⸗ 
beraumt iſt. Daſelbſt find Koſtenanſchlagsfor⸗ 
mulare zum Preiſe von 20 Pfg. per Stück 
erhältlich. 4871 
Thorn, den 11. November 1896. 
Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 


Am Montag. d. 23. November d. J. 

Vormittags 11 uhr, 
findet im Oberkruge zu Pensau ein Holz⸗ 
verkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen folgende Holzſortimente 
aus dem Einſchlage des Winters 189596 

I. Schutzbezirk Gutau: 
(Schläge und Totalität) 
517 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
198 „ „ -Spaltknüppel, 
— „ Stubben, 
— „ ⸗Reiſig HI. Klaſſe. 
II. Schutzbezirk Steinort: 
(Schläge und Totalität) 
161 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
2 „ Spalttnüppel, 
. „ ⸗Rundknüppel, 
325 „ „ ͤ Stubben, 
18 „ „ Meiſig D. Klaſſe 


2 Schützenhaus Theater. 
Die otficielle Frau. 


Wii 0 >, Senſations⸗Komödie I. Ranges 
ER I gelangt Sonntag zur einmaligen Aufführung 

74 4 74 us 0 ei Ser 8 Wiederholungen können wegen ö 
0 0 br. Max Pohls Gastspiel 


Einzig in seiner Art. a 
Grösstes Sortiments-Geschäft am Platze. © IROUS 


ä K. Braun. 
Mit beſonderer Freude erfüllt es mich, daß mir durch Einführung meines neuen Prinzips, nur noch Waaren zu Heute Freitag: 
streng festen Komik 70 922 
aber äusserst billigen Preisen omiker-Vorstellung. 
5 Sonnabend, den 14. November: 


zu verkaufen, Anerkennungen vou Nah und Fern zugegangen ſind. 
2 Vorstellungen. 


Der Vorzug auf allen Gebieten der Coufection⸗ und Mauufacturwaaren⸗Brauche der Billigite zu ſein, 
4 erfordert ſtets neue Anſtrengungen, um dadurch der lang gepflegten Kundſchaft immer wieder den Beweis zu liefern, 
daß Niemand mehr zu bieten im Stande ift. Na chmitt ags 4 uhr: 
Extra Famillen- und Schiller - 
Vorstellung 


Unter Anderem werden hervorgehoben: 
1) Schwarze Seidenſtoffe, reinſeidene Garantiewaare Mtr. ſchon 1,80 an. 

zu ermäßigten Preiſen. mE 

3 80 Pfo., 1. Platz 60 Pfg., 


2) Schwarze Wollſtoffe in den entzückendſten Poſttionen Wer. (don von 85 Pf. an. 
3) Weiße u couleurte Seidenſtoffe hervorragend ſchöne Qualitäten Mtr. 1,20. e ee 
Kinder zahlen die Hälfte, * 2 


Geschäfts-, Haus- und Promenaden-Kleiderstoffe Derren Sehrer, Citern Ane fonfige Ye 
durchweg Neuheiten der Faiſon Mtr. von 75 Pf. an. F 


Abends 8 Uhr: 
Täglich Eingang von Neuheiten 


Haupt - Vorstellung 
Eu vollen Preiſen.) 
| 
Damen-Öonfection. 
Herren- Anzüge und Paletols 


Auftreten der neu engagirten Spezialitäten: 
in größter Auswahl bis zu den eleganteſten. 


Familie Crawford. 
Maass- Anfertigung 


Sonntag finden 2 Vorſtellungen ftatt, 
im eigenen Atelier unter Garantie der beiten Ausführung, 


DAN 


zu vollen Preiſen). 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


4886 A. Braun. 


MännergesangvereinLiederfreunde 


Sonnabend, den 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


im Schützenhaus: 
Erſtes Winter-Dergnügen. 
Kaufmännischer Verein. 


[Donnerſtag, 19 November er., 


e 


2 


X 


8 


Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr (beide 
bringe in empfehlende Erinnerung. 


2 


in 


Sämmtliche Handarbeiten 
bin ich in der Lage billiger abzugeben als jede Concurrenz. 


Glacee- und Winter- FHandschufe stag, ue Roven 


in großer Auswahl ſehr preiswerth. 4884 im Artus hof: 


Kaufhaus M. &. Heiser, “iw... 


Vaterländisch. Frauenverein 


\ 


JR 


iv 


x 


N 


\ 


N 


* 
hr 


eee 


am 


ie 5 (Srangenfaufen), > 3 Podgorz 
I. Schutzbezirk Barbarken: | 2 2 a m Sonntag, den 15. d. Mts. 
(Schläge) Erlaube mir den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und umgegend meine Fürstenkrone. — von 4 Uhr ab ? 


findet 


im Saale von Nicolai hierſelbſt 
ein 


2 Winterfeſt 


zum Beſten der ee unſeres Vereins 
tatt. 


10 Rm. Kiefern-Kloben, Bromberger Vorſtadt — Erſte Linie. 


-  „Spalttnüppel. Erste Hamburger Sonnabend 14 Novbr. von 4 Uhr ab: 
Martins-Ball 


"5. November 1896. 4819 = 3 f 
Fe | nwas © ve re N (für Civil u. Militär), wozu ergebenſt einladet 


Der Magiſtrat. 
L und 4863 Harbarth. 
O0 08e Glanzplätterei, r 
zur Berliner Gewerbe - Aus ſtellung hier am Platz, in freundliche Erinnerung zu bringen. M I. u Ü b [ 


Programm: 


CONCERT, 


Serie C. — Ziehung am 25.—28. Novbr. pezialität: Gardinen wäsche. N u“ R 
Dmubigewimn 1. ©. D. IR. 23,000 185 5 PE — werden noch augenommen. [ksänge d. hiesigen Kirchenchors, 
II. Zi der internationalen b 5 58 ö Auffl g 
ir a 0 keine, ‚Batterie Sarg Aus führung genau wie bei Spindler in Berlin. Ulmer & Kaun.] per Kafferklalſch Jaubertheatet, 
er. n am | . und 12. ebruar 1 0 Durch V 35 fl 8 Geſchäfts d 1 ti ti F ET Te PITET TEE ® 
Bar DA ET . . Madrchten. _|Beieofung, arikenige Anti, 
aus * ve. 1 won] zu bedeutend billigeren Preiſeu als Bisher und den I en Be Bi rin d 20 8 
150.000 Mart, Loofe a LE hier üblichen zu liefern, dabei in bekannter, tadelloſer Vorm. 9½ Uhr; Herr Pfarrer Stachowitz. zu — 14 3 ze: 


Kollekte für die Lutherſtiſtung der Gemeinde. 

Abends 6 Uhr: Jahresbericht des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Zweigvereins. 

Feſtpredigt: Herr Pfarrer Haendler⸗Bromberg. 

Kollekte zur den Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein. 


empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Ausführung pünſtlich und ſchnell. 
Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


Beſtellungen nehme mündlich, ſowie ſchriftlich bereitwilligſt entgegen. Abs 
holung und Lieferung koſtenlos. 


Recht zahlreichen Aufträgen ſieht entgegen 


Erwachſener frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch werden alle 
Freunde unſerer Sache gebeten. 4866 


Der Vorstand. 


a f Hochachtungsvoll Neuſtädt. evang. Kirche. Lentral-Hütel Thorn 

g a . . 2 1 Vorm. 9"), Uhr: Gottes dient. a - 
Kieler Geld-Loose | Mark Marie Kierszkowski, a ne an Ae Säne, Sonnabend, den 14. d. Mts., 

0 * un m * * 

geb. Palm, (4773) E 15 Beneldeng bürſt. Bonftemanden. ii hr Abends ab: 


Span ler Kel 
Frei Concert 


verbunden mit 


Italieniſcher Nacht 


, 
wozu ergebenſt einladet a 4886 
er Centralwirth. 


Schankhaus l. 


Am 14. jed. Monats v. 6 Uhr Ab. an 
br. Prämien-Wurstessen 


mit Tanz. 4000 
le Sonnabend Abend 
Alle Sonyabend, 2iben 
. friſche Grütz-, Blut- 
und Leberwürſichen 
= empfiehlt 3768 
enjamin Rudolph, 


Jeden Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 
friſche Grüß, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 
R. Beier, Kl. Mocker, 


Gerechteſtr. 6, THORN, Gerechteſtr. 6. Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 


t. evaug. 
WERTETER Fo ee 
7 ee e eee n n e Herr Divifionspfarrer Schönermark. 


Vormittags 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
St. Jacobs⸗Kirche. 


* ® er 
Vorm. 81, Uhr: Kathol. Militärgottesdienſt. 
Couverts | S Ur en 2 ir ann dot. ieder 
— ——äͤd —  — — nn d— Hr 8 7 3 
mit Fitmen-Aufädruck N nnn 


i 4 » Neuſtäbt. evang. Kir 
das Mille von 8 Mk. an Die größte Auswahl. © 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. ® Die billigſten Preiſe. 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 1 


45 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher S en nn J Ki Y © 
ec nee: 3, mel. 
eder 5 5 5 a a a 
e ee Du 5 er 8 Leinen- und Wäsche-Bazar, ® zn: 915 . ee N 
Leipzig Neumarkt Nr. 21, ſowie durch Für uſtende Jetzt „ Fer Hater leber 
in Thorn Dorcäthtg in der Buch beweisen über 1000 Zeuguiffe 2 Breitefiraße 42 Eu. Schule zu Holl. 
handlung von Walter —— b \ Vorm. ½10 Te Bache 10 
— Brust-Caramellen | @O@0005000889 | 0 Abendmahl. i 
een — 


FEE SL TEE 00 . Herr Pfarrer Endemann. 
D Speiſe.Kartoſſeln „erte g ber 
. n r Damen 1 erren Herr Pfarrer 


i vorzüglich im Geſchmack liefert frei Haus. 1 Lult 
Te auf gut gerittenen u. zu⸗ = Schu e zu Lulkau. 
—verläſſigen Pferden wird Amand Müller y tn Ga Hiltmann. 


150.000]6261] 


Loose i I Mark, 11 Loose für 10 Mk 
Porto und Liste 20 Ff, Alte, versendet » 


"Paul Liebsch | 


Ein wahrer Schat 


für alle durch jugendliche Verirrungen 5 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Metaus Selbstbewahrung 2 


Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


3 Evang. Gemeinde zu Mocker. 
. 
2 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage in Thorn bei: F. Beg- 


erteilt. Anmeldungen jeder Zeit. don, N Kohnert. 4390 WM Culmerſtr. 20. 4778 Herr Predig 4883 = Bergſtraße. 
f BR —_ TI] Gang. Kirchengemeinde Grabowitz. a Notenpiece aus meine r 
M. palm, :Stallmeifter — 2 2 Pferde . n Haufe Araberſtr. 4. derm. 20 Ahr: Getendlenſt in Kompanie Mufikalien⸗Leih⸗ 

Junger Mann ſucht per 1. Dezember find. Bit zu Derkäunien., 487 iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche Herr Pfarrer Ullmann. a Anſtal t. 


und Zubehör von ſofort zu vermiethen. Kollekte D die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Thorn, Grützmühlenſtr. 1. INäh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3702 1 Gemeinde. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


gutes möbl. Zimmer. 


Gefl. Adr. unt. 4896 an d. Exped. d. Big. Walter Lambeck. 


F' 


